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iir Sic Î
ßtalisbdlagf iter Srijroeijer |ra#rit'3dti*i.

(Srfdjetnt .am britten ©omttag jebeit 3JlonatS.

St. ©alien 1. 3anuar 190$:'

<§bot$kne<£>tfyaxt&.
@ine ©efdjidjtc au§ ben Silken.

(gortfe|ung.)
*abert pordjte bent Sttem; er roar biet ruhiger unb geregelter.

: roirb bod) root)!, backte fid) baS beforgte SBeib, mid) beucpt, '§ toirb
ein roettig beffer — nein, ba roär id) aber frolj! '3 roirb bod) roof)t,
unb morgen fommt ja ber itlîirtt. — ©te befprengte nun bie @d)ta=
fenben mit SSeitjroaffer unb machte ein SÜreuj über alte brei. S3a(b

barauf roar ber Sienfpan im froljfnedjtljäufet berlofd)en.
SSie fie nun ruhten, bie bier äRenfdjenfinber unb träumten freubig

unb bang — unb bie 2Banbut)r tiefte unb ber SRonb firat)Ite ftitt burd)
bie genftertein ; — ba 30g baS @d)idfat burd) bie ©tube, brüdte einen

Ühtfj auf bie Sippen ber fd)lummernben ©reifin unb bertjüttte baS Stnt=

life.
©in teifer äBinbfiofj, ber am genfter flirrte, roedte Sßabert auf.

@ie madjte Sicpt, um nad) ber Sranfen ju fepen. ®iefe feptummerte.
3n ber ©tube roar'S füt)t geroorben unb SSabert roottte ber

©roffmutter nod) itjre ®ede bringen; eS muffte it)r fatt fein. St&er

fonft Ijatte fie einen fanften @d)taf unb feine Ijörbare iöefdjroerbe beim
Sltemtjolen.

@0 füp I)atte ©rofjmüttercpen fcpon tauge nid)t meljr gerutjt, nie
in iljrem Seben. @ie roar eingegangen gur eroigen fRulje.

®er Sienfpan ftaderte rot unb buffer, atë roottte er ein bteid)*
geroorbeneê Stnttig roieber färben

îgutert täd)ette im ®raume unb fdjmiegte fid) an ben £>atS beS

lieben S3rüberteinS. Unb SBabert roar Ijingefunfen auf ben Sef)nfiuljt
unb berbarg iljr ©efiept, i^re Sippen judten, fie Ratten feinen Saut
iljr Stuge Ijatte feine ®räne — atteS, atteS im tperjen! —

®er Sienfpan bertofd), aber bie Sotjte glimmte nod) tauge, roie
baS ©ebenfen ber Siebe an ein PerftorbeneS Igetfi. — — —

'

©ie tot unb begraben mit iljr im ©dptee, getrennt bon i t) m unb
bon alter £>ilfe unb bon altem menfdjtidjen ®roft!

,'î
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Gratisbeilage der Schweizer Frane«-Zeit»»z.
Erscheint.am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. I. Januar

Aas KotzknechtHaus.
Eine Geschichte aus den Alpen.

(Fortsetzung.)

^aberl horchte dem Atem; er war viel ruhiger und geregelter.
wird doch wohl, dachte sich das besorgte Weib, mich deucht, 's wird

ein wenig besser — nein, da wär ich aber froh! 's wird doch wohl,
und morgen kommt ja der Mirtl. — Sie besprengte nun die Schlafenden

mit Weihwasser und machte ein Kreuz über alle drei. Bald
darauf war der Kienspan im Holzknechthäusel verloschen.

Wie sie nun ruhten, die vier Menschenkinder und träumten freudig
und bang — und die Wanduhr tickte und der Mond strahlte still durch
die Fensterlein; — da zog das Schicksal durch die Stube, drückte einen

Kuß auf die Lippen der schlummernden Greisin und verhüllte das Antlitz.

Ein leiser Windstoß, der am Fenster klirrte, weckte Waberl auf.
Sie machte Licht, um nach der Kranken zu sehen. Diese schlummerte.

In der Stube war's kühl geworden und Waberl wollte der

Großmutter noch ihre Decke bringen; es mußte ihr kalt sein. Aber
sonst hatte sie einen sanften Schlaf und keine hörbare Beschwerde beim
Atemholen.

So süß hatte Großmütterchen schon lange nicht mehr geruht, nie
in ihrem Leben. Sie war eingegangen zur ewigen Ruhe.

Der Kienspan flackerte rot und düster, als wollte er ein
bleichgewordenes Antlitz wieder färben

Julerl lächelte im Traume und schmiegte sich an den Hals des
lieben Brüderleins. Und Waberl war hingesunken auf den Lehnstuhl
und verbarg ihr Gesicht, ihre Lippen zuckten, sie hatten keinen Laut
ihr Auge hatte keine Träne — alles, alles im Herzen! —

Der Kienspan verlosch, aber die Kohle glimmte noch lange, wie
das Gedenken der Liebe an ein verstorbenes Herz. —

Sie tot und begraben mit ihr im Schnee, getrennt von i h m und
von aller Hilfe und von allem.menschlichen Trost!



— 2 —

Stn bert genftern blühten Wunberbotte Gcigbtumen unb burd) bie=

feïben fdjimmerte bte SRorgenröte.

äßabert ging unb macijte geuer in bent 0fen unb ntol! bie Siegen

jut (Suppe für bie Sinber. ®ie Siegen gaben beute tneniger DJtitd)
atg fonft; bietteicpt Weit SBabert nidjt fang? Sttg bie Sinber erWacpten,
fagte fie, fie foïïten beute ftiïï fein unb beten, eg fei bie ©ropmutter
geftorben. ®arauf burften fie bie Seicpe anfeben unb §anêl fagte, fie
fei nidjt geftorben, fie fei ja nocp ba unb fd)Iafe nur. ®amt fügte
SBabert igre Sinber unb ïonnte enbtid) »einen.

Stun botte fie ibren 5H3ad)gftpcE au§ bern Saften berbor unb aïs
fie bie Seidje mit einent Seinentud) tiberbectt botte, jünbete fie ben

2Bad)gfioc£ an unb fteïïte bag fteine Srugifij bagu, bag fonft auf bent

^auêattare ftanb. ®ann t£>at fie itjre SIrbeiten, wie fonft jeben Sag
unb badjte foriwäbrenb an ben Ibenb, wenn er ïommen unb eS feg en
Werbe. —

®raupen ging ein fatter Sßinb ttnb fegte an ben riefigen Sdjnee*
ntaffen unb webte ign in alle gugen unb an bie genfter, bap e§ gang
bunïet würbe int §äu8d)ett unb bag 2Bad)gtid)t einen gar eigenen
Schein an bie 3Banb warf.

®ie Sinber fürchteten fid) unb gingen gur fDîutter in bie Keine

Südje. ®ort ïauerte fie am iperbfeuer unb betete unb bie luftig fta=
dernbe fromme heimelte fie an unb erleichterte ihr §erg.

@o erwarteten fie ben SIbenb. ©r tarn, aber — Sötirtt tarn
nicht- Bange War bie Stunbe fdjon borüber, um wetd)e er fonft an
bie Stire Köpfte, fein guteg SBeib unb fein tiebeê SJiüttertein begrüpte
unb bie Steinen an ben Schnurrbart brüctte. §eute war biefe Stunbe
tängft boruber. @r ïonnte ja nicpt ïommen, eg war unmöglich ; ber

Sd)nee tag Kaftertief unb bom Schlag big gur §ütte hatte man im
Sommer gute brei Stunben gu geben.

SSietteidjt hatte er'g berfucpt unb eg ging unb er ift weiter ge=

Watet unb weiter, big er immer mepr einfanf, ermttbet ein wenig aug=

ruben Wollte unb einfdjtief unb — berWebt Würbe. —

Sotd)e ©ebanïen folterten bag arme grauenberg. ÏSabert ftürgte

gum genfter, rip eg auf, atg Wollte fie gu §itfe rufen bie Säume, ben

gangen SBatb unb ©rbe unb ipimmet! ®ann fdjWa'ntte fie wieber gur
§erbtebne unb gog bie Sinber an bie ftürmenbe Srufi, atg feien fie

nunmepr ihr ©ingigeg unb SKIereingigeg, ait bem fie ©attentreue, SKuiter*

berebrung in unenbtidjer Sinbegtiebe bereiniget, ju berfcpwenben bobe

®ie §erbflamme war auggegangen. Sie fab eg nicht, fie piett
bie Sinber in ben Straten unb barg ipr ©eficpt in bie jungen Soden.

®a Köpfte eg an ber Sur.
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An den Fenstern blühten wundervolle Eisblumen und durch
dieselben schimmerte die Morgenröte,

Waberl ging und machte Feuer in dem Ofen und molk die Ziegen
zur Suppe für die Kinder. Die Ziegen gaben heute weniger Milch
als sonst; vielleicht weil Waberl nicht sang? Als die Kinder erwachten,
sagte sie, sie sollten heute still sein und beten, es sei die Großmutter
gestorben. Darauf durften sie die Leiche ansehen und Hansl sagte, sie

sei nicht gestorben, sie sei ja noch da und schlafe nur. Dann küßte
Waberl ihre Kinder und konnte endlich weinen.

Nun holte sie ihren Wachsstpck aus dem Kasten hervor und als
sie die Leiche mit einem Leinentuch überdeckt hatte, zündete sie den

Wachsstock an und stellte das kleine Kruzifix dazu, das sonst auf dem

Hausaltare stand. Dann that sie ihre Arbeiten, wie sonst jeden Tag
und dachte fortwährend an den Abend, wenn er kommen und es seh en
werde. —

Draußen ging ein kalter Wind und fegte an den riesigen Schneemassen

und wehte ihn in alle Fugen und an die Fenster, daß es ganz
dunkel wurde im Häuschen und das Wachslicht einen gar eigenen
Schein an die Wand warf.

Die Kinder fürchteten sich und gingen zur Mutter in die kleine

Küche. Dort kauerte sie am Herdfeuer und betete und die lustig
flackernde Flamme heimelte sie an und erleichterte ihr Herz.

So erwarteten sie den Abend. Er kam, aber — Mirtl kam

nicht. Lange war die Stunde schon vorüber, um welche er sonst an
die Türe klopfte, sein gutes Weib und sein liebes Mütterlein begrüßte
und die Kleinen an den Schnurrbart drückte. Heute war diese Stunde
längst vorüber. Er konnte ja nicht kommen, es war unmöglich; der

Schnee lag klaftertief und vom Schlag bis zur Hütte hatte man im
Sommer gute drei Stunden zu gehen.

Vielleicht hatte er's versucht und es ging und er ist weiter
gewatet und weiter, bis er immer mehr einsank, ermüdet ein wenig
ausruhen wollte und einschlief und — verweht wurde. —

Solche Gedanken folterten das arme Frauenherz. Waberl stürzte

zum Fenster, riß es auf, als wollte sie zu Hilfe rufen die Bäume, den

ganzen Wald und Erde und Himmel! Dann schwankte sie wieder zur
Herdlehne und zog die Kinder an die stürmende Brust, als seien sie

nunmehr ihr Einziges und Allereinziges, an dem sie Gattentreue,
Mutterverehrung in unendlicher Kindesliebe vereiniget, zu verschwenden habe!

Die Herdflamme war ausgegangen. Sie sah es nicht, sie hielt
die Kinder in den Armen und barg ihr Gesicht in die jungen Locken.

Da klopfte es an der Tür.
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äßabert fßrang auf: „®a ift er, ®ott fei Sob unb ®anf!"
Sie jünbete einen ©pan an unb ging öffnen. ®ie ®üre mottle

nidjt aug ben Siegeln; bon außen brücfte eine ju große Sdjneetaft an
biefeïbe. Seßt toid) ,,@nbïidj bift ®u ba, SJÎirtï, grüß' ®id) ju
iaufenbntal (Sotti" jubette fie bent ©intretenben entgegen. ®ann ftieß
fie einen @d)rei aug unb ber ©ftan entfieï ißrer gitternben §anb.

©g mar nicßt SJtirtt; eg toar ein frentber SJtann!

®iefer fagte: „S3erul)igi ©ud), gute grau; id) bitt' ©ud) nur um
ein Sager für biefe gräßliche Sadjt unb ißu' ©ud) nichts ju teibe."

„Sa, bleibt, aber mein SJtann — tommt er aud)? t)abt it)n nit
gefeßen; mißt nict)tê bon itjm? id) bitt' ©ucßi" jammerte SSaberï.

,,Sd) !enn' ißn nici)t unb ijab' and) Stiemanben."

,,Shr fennt ißn nit, meinen SJtann, ben §otjfned)t SJtirtt, ja, feit
Sßr nit bom ®orf herein?"

„SJtirtt! — bom ®orf, nein, meßt bom ®orf •+• ber tpotj!ned)t
SJtirtt ift ©iter SJtann?"

„Sit mar, g'ßat ißn nit berfdjneit! — ober ^at'ë ißn? fagt' eg

nur gteic^ ßeraug, id) ertrag' eg fd)on — id) ertrag' Stdeg — Stïïeg!"
®ie Sinber meinten. ®er grembe fudjte bag aufgeregte SSeib

ju beruhigen unb fagte, baß SJtirtt nid)t tot fei, gemiß meßt, unb baß
er fommen merbe, er habe ihn gefeßen, aud) gebrochen — im @d)toß

— im ®orf braußen, aber Ejeute !önne er rticijt mehr fommen, ßeute

nid)t mehr, ©rüßen ließ er fie. —- ®abei mar ber SJtann fetbft ficßttid)
aufgeregt unb fdjüttette mißmutig ben ©djnee bon ben Steibern, lehnte
ben ©toc! unb ein ©emeßr an bie SBanb unb marf ben iput mit feinem
hohen geberbitfd) auf bie Sauf, bie ihm bag nun etmag beruhigte Söeib

jum Stieberfißen ßinfieltte. (gortfeßung folgt.)

^Sriefäafte« bex ^leôaMion.
|KJ|in recßt ßerjlicßeg ©tücfauf jum angetretenen neuen gaßre! meinen

lieben jungen greunben unb greunbinrten allüberall. Qu ben feit
JlkW|| gaßren treu bemftßrten ®orrefßonbentlein, in beren Unterhaltung
llStfl icß fcßon fo mancße froße unb genußreiche ©tunbc genoffen ßabe
itnb bie icß ïenne, afâ ftftnbe icß in täglicßem, ßerfönlicßem SJerleßr mit ißnen,
ift mancßeg neue ßinjugefommen unb bie icß alle recßt bon fjerjen mitt*
ïommen ßeiße im frößltcßen SBetttamßf beim Sätfettöfen. 2II§ 5ßrei§berecß»

tigte für ben 1905 nennen mir: SBalter nnb ffitärli ©iegmart, SJafet; Gcmma

©cßneebeli, Dbfelben; Silice Sieberßerr, Segergßeim; SItfreb Weier, §eri§au;
SKarie gmßof, gürtcß; ffirnft Sütßi, graitenfelb; ©efcßmifter SBßßling, SBctbenê»

mit; Stellß itnb Sora Siem, ©t. (Sailen; Warguerite SSuiüien, 33afel; SHara

gauft, gonatßal; ©ertrub unb Sllfreb ©räbel, §uttmil; Sora ©rogjean,
Stmfterbam; SHice unb @Ifa Stüefcß, ©t. ©allen; ©lifa Watßßg, glamatt;
Söerner gaggi, Stüti; Warie SSeßaim, güricß; Wargret ^enrici, éafel; ©rnma
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Waberl sprang auf- „Da ist er, Gott sei Lob und Dank!"
Sie zündete einen Span an und ging öffnen. Die Türe wollte

nicht aus den Riegeln; von außen drückte eine zu große Schneelast an
dieselbe. Jetzt wich sie: „Endlich bist Du da, Mirtl, grüß' Dich zu
tausendmal Gott!" jubelte sie dem Eintretenden entgegen. Dann stieß

sie einen Schrei aus und der Span entfiel ihrer zitternden Hand.
Es war nicht Mirtl; es war ein fremder Mann!
Dieser sagte: „Beruhigt Euch, gute Frau; ich bitt' Euch nur um

ein Lager für diese gräßliche Nacht und thu' Euch nichts zu leide."

„Ja, bleibt, aber mein Mann — kommt er auch? habt ihn nit
gesehen; wißt nichts von ihm? ich bitt' Euch!" jammerte Waberl.

„Ich kenn' ihn nicht und hab' auch Niemanden."

„Ihr kennt ihn nit, meinen Mann, den Holzknecht Mirtl, ja, seit

Ihr nit vom Dorf herein?"
„Mirtl! — vom Dorf, nein, nicht vom Dorf der Holzknecht

Mirtl ist Euer Mann?"
„Nit war, s'hat ihn nit verschneit! — oder hat's ihn? sagt' es

nur gleich heraus, ich ertrag' es schon — ich ertrag' Alles — Alles!"
Die Kinder weinten. Der Fremde suchte das aufgeregte Weib

zu beruhigen und sagte, daß Mirtl nicht tot sei, gewiß nicht, und daß
er kommen werde, er habe ihn gesehen, auch gesprochen — im Schloß
— im Dorf draußen, aber heute könne er nicht mehr kommen, heute

nicht mehr. Grüßen ließ er sie. -- Dabei war der Mann selbst sichtlich

aufgeregt und schüttelte mißmutig den Schnee von den Kleidern, lehnte
den Stock und ein Gewehr an die Wand und warf den Hut mit seinem

hohen Fed'erbusch auf die Bank, die ihm das nun etwas beruhigte Weib

zum Niedersitzen hinstellte. (Fortsetzung folgt.)

Mriefkasten öer Weöaktion.
recht herzliches Glückauf zum angetretenen neuen Jahre! meinen

lieben jungen Freunden und Freundinnen allüberall. Zu den seit

Jahren treu bewährten Korrespondentlein, in deren Unterhaltung
ich schon so manche frohe und genußreiche Stunde genossen habe

und die ich kenne, als stände ich in täglichem, persönlichem Verkehr mit ihnen,
ist manches neue hinzugekommen und die ich alle recht von Herzen
willkommen heiße im fröhlichen Wettkampf beim Rätsellösen. Als Preisberechtigte

für den 19VS nennen wir: Walter und Klärli Siegwart, Basel; Emma
Schneebeli, Obfelden; Alice Lieberherr, Degersheim; Alfred Meier, Herisaü;
Marie Jmhof, Zürich; Ernst Lüthi, Frauenfeld; Geschwister Wyßling, Wädens-

wil; Nelly und Dora Diem, St. Gallen; Marguerite Buillien, Basel; Klara
Faust, Jonathal; Gertrud und Alfred Grädel, Huttwil; Dora Grosjean,
Amsterdam; Alice und Elsa Nüesch, St. Gallen; Elisa Mathys, Flamatt;
Werner Jaggi, Rüti; Marie Behaim, Zürich; Margret Henrici, Basel; Emma
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SBcber, SBegiton; TOartga $aggi, SRüti; ©Belg fjorbg, Sern; Ärängdjen*
fegmeftern @t. (Sailen. — ttnb nun, ba ©uere tarnen beftimmt finb, fo
mügte icg mir feine größere ffreube, als bag Q-gr Sitte gu mir tommen
tonntet, um an meinen Sücgerfdgränfen fetber baS auSgumägten, maS aß
ißreis ©ueg am meiften $reube machen mürbe. ®a bieg nun leiber niegt
fein !ann, mitt icg mein SSefteS tun, um für ein fyebeS ba§ auSfinbig gu
machen, maS igm gum BleiBenben, erfreulichen Stnbenten bienen ïann. ©eib
BeftenS gegrügt!

gKartQa 31 in fßttaf. ©eine guten SBünfcge unb ©rüge aus
bem Poggenburg ermibere icg Sir BeftenS unb gleichzeitig îann icg Sir bie

frögtiege Stacgricgt geben, bag ®u bie fämtticgen
Stfttfet tabettoS attfgelöft gaft, tro|bem fie bieS»

mal reichlich ferner toaren. ®en tttätfetn in ber
äöeignacgtSnitmmer ergeht eS fonft crfagrungS*
getnäg niegt gum Seften, benn bie ©ebanfen finb
bann alte in anberen ^Regionen, fie gegen auf
anberen Stätfetfpuren unb fingen SßkignacgtS»
gegeimniffe gu ergrüttben. SSeigt ®u übrigens,
bag ®it mir fetber immer nocg ein IRätfel Bift.
©rgägte mir einmal etmaS bon ®ir, ait§ Seinem
lieben ®ageim, Bon ber ©cgitle, bon ©einen
SiebtingSbefcgäftigungen u. f. tu. ®a§ ©cgreiBen
fällt ®ir ja niegt fegtoer unb ©eine ©egreibfaegen
finb fo gübfeg georbnet Beifammen, trie bie (Se»

bauten es finb. $cg fege bag Itar aus ©einem gübfegen unb mogtgeorb»
neten SSrieftein. Sag atfo in biefer Strt ettoag Bon ®ir gören unb fei Big

bagin gergtieg gegrügt.
iU'at'a in 3ottixflj«f. ©S fag toirtlicg fo aus, aß ob eg für

atte fjeit für Sieg Beim „ißecgboget" Bleiben mügte, bocg gat fegon gteieg ©ein
erfteS SSrieflein im Q-agre 1906 biefe SSermutring mibertegt. Querft bante
icg ®ir unb ©einer lieben SJtamma BeftenS für bie Mitteilung beS Mittels,
bag Sir in fo turger fjeit böttige Leitung Bon ben aufgebrochenen ffroft»
beulen braegte; ebenfo für bie fegönen gefttarten. — @g mar ein fegr netter
(gebaute Born ©ramatifegen SBerein gtüti, bie gange ©cgute gu einer SSorftettung
beS ©cgaufjneteS „SBitgetm Pett" eingutaben. Sag mar für Sieg nocg ber ißuntt
aufg i, naegbem bag ©grifttinb ©icg Borger fo reiegtieg Befegentt gatte. ©ei nun
als „Sticgtmegrgecgüoget" BeftenS gegrügt unb grüge mir aueg bie liebe Mutter.

SSrtftcr $ in 2Safcf. Sie 9tätfet aus Stummer 12 gaben
niegt nur Sir, fonbern .aueg ben meiften Stnbern gu fegaffen gemaegt. ®ie
Stuftöfung beS !}5reiS»©iIben»IRätfelS ift riegtig unb Su mirft ©uere Stamen
im SSergeicgniS ber ißreiSgeminner finben. SBetcge greube toirb ®ir ber fjeig»
tuftmotor bereiten, ben bie lieben ©rogettern Sir gu SSeignacgten gefegentt
gaben unb mit bem Su Berfcgiebene Mobette treiben tanuft. Su fteuerft
mögt energifeg auf ben Ingenieur Io§? Seinen fetbftBerfertigten Sragnen
möcgte icg fegen, ebenfo baS im betrieb ftegenbe Sßafferrab. Stärti ift magr»
fcgeirtlicg ©ein Stffiftent. ©uer ©igfetb ift natürtieg aueg gu SBaffer gemor»
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Weber, Wetzikon; Martha Jaggi, Rüti; Evely Jordy, Bern; Kranzchenschwestern

St. Gallen. — Und nun, da Euere Namen bestimmt sind, so

wüßte ich mir keine größere Freude, als daß Ihr Alle zu mir kommen
könntet, um an meinen Bücherschränken selber das auszuwählen, was als
Preis Euch am meisten Freude machen würde. Da dies nun leider nicht
sein kann, will ich mein Bestes tun, um für ein Jedes das ausfindig zu
machen, was ihm zum bleibenden, erfreulichen Andenken dienen kann. Seid
bestens gegrüßt!

Martha W in Könat. Deine guten Wünsche und Grüße aus
dem Toggenburg erwidere ich Dir bestens und gleichzeitig kann ich Dir die

fröhliche Nachricht geben, daß Du die sämtlichen
Rätsel tadellos aufgelöst hast, trotzdem sie diesmal

reichlich schwer waren. Den Rätseln in der
Weihnachtsnummer ergeht es sonst erfahrungsgemäß

nicht zum Besten, denn die Gedanken sind
dann alle in anderen Regionen, sie gehen auf
anderen Rätselspuren und suchen Weihnachtsgeheimnisse

zu ergründen. Weißt Du übrigens,
daß Du mir selber immer noch ein Rätsel bist.
Erzähle mir einmal etwas von Dir, aus Deinem
lieben Daheim, von der Schule, von Deinen
Lieblingsbeschäftigungen u. s. w. Das Schreiben
fällt Dir ja nicht schwer und Deine Schreibsachen
sind so hübsch geordnet beisammen, wie die

Gedanken es sind. Ich sehe das klar aus Deinem hübschen und wohlgeordneten

Brieslcin. Laß also in dieser Art etwas von Dir hören und sei bis
dahin herzlich gegrüßt.

Klara N. in IonatHak. Es sah wirklich so aus, als ob es für
alle Zeit für Dich beim „Pechvogel" bleiben müßte, doch hat schon gleich Dein
erstes Brieflein im Jahre 1996 diese Vermutung widerlegt. Zuerst danke

ich Dir und Deiner lieben Mamma bestens für die Mitteilung des Mittels,
das Dir in so kurzer Zeit völlige Heilung von den aufgebrochenen
Frostbeulen brachte; ebenso für die schönen Festkarten. — Es war ein sehr netter
Gedanke vom Dramatischen Berein Rüti, die ganze Schule zu einer Borstellung
des Schauspieles „Wilhelm Tell" einzuladen. Das war für Dich noch der Punkt
aufs i, nachdem das Christkind Dich vorher so reichlich beschenkt hatte. Sei nun
als „Nichtmehrpechvogel" bestens gegrüßt und grüße mir auch die liebe Mutter.

Matter S in Basel. Die Rätsel aus Nummer 12 haben
nicht nur Dir, sondern auch den meisten Andern zu schaffen gemacht. Die
Auflösung des Preis-Silben-Rätsels ist richtig und Du wirst Euere Namen
im Verzeichnis der Preisgewinner finden. Welche Freude wird Dir der Heiß-
luftmotor bereiten, den die lieben Großeltern Dir zu Weihnachten geschenkt

haben und mit dem Du verschiedene Modelle treiben kannst. Du steuerst
wohl energisch auf den Ingenieur los? Deinen selbstverfertigtcn Krahnen
möchte ich sehen, ebenso das im Betrieb stehende Wasserrad. Klärli ist
wahrscheinlich Dein Assistent. Euer Eisfeld ist natürlich auch zu Wasser gewor-
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ben für einmal, aber Salt wirb eg bocg nocg Werben, fo bag aueg bie 2Bin=

terfreuben nocg gu ig rem Stecgte lommen. ©ei gergtieg gegrügt unb cbenfo
Bebantt für bie fegöne Sarte, auf Wetdjer icg bag Keine ©ratutationgmäbeü
c£)en „§anneli" getauft gäbe.

itlavfi § in Pafef. Seine gergige ©efegreibung bon ©itérer
SBeignacgtgfeier gat mir bie fegönften Erinnerungen wachgerufen. STOan fottte

gur ©efcgerungSgeit einen ffflug tgrtn tonnen Bon Ort git Drt, um alle bie

gtängenben Sinberaugen gu fegen rtnb bie gellen Stimmen rtnb Stimmigen
gu gören, bie in ©efang unb SeKamation angefiegtg beg ftragtenben Sicgter*
baurneS fteg tunb tgrtn. 9Jian Würbe im grauen §aar fetter Wieber gum
SKnb. ®rt fagft, Kein ipanneli fei Beim ®efiamieren etwas fcgücgtern gc*
Wefen. ®ag tieine hiergegen War natürtieg boit bon her SBicgtigteit fetner
SiufgaBe unb bon her grogen Erwartung beg näcgfiert SlugenbticfS, rtnb als
c§ bann erft bie wunberfegöne, groge tßttgpe gefegen, ba wirb ber $ubei bie

©efangengeit Wogi auSgetofegt gaben. Unb bie ©tätteeinriegtung, mit ber
bte Meine fieg aig Helferin fogar ber SOtanüna gur Verfügung fteïïen Will
— bag finb ja Wagre ©cgäge für bag SOtiniaturgauSmüttercgen. Unb ®ir
gègt eg natürtieg fo mit ®einem fegönen, grogen Socggcrb, auf bem ®it
uitter gräutein Qba'S Änteitung gang riegtig tocgen lernen tannft; Wag gibt
bag für giüctticge ©tunben SBürbeft ®u mir wog! aueg ein SeHercgcn
©rtgge tocgen, Wenn icg Sieg einmal gu befitcgen täme? ®ag mügte töftiieg
fcgmecten. ©Seit, bag War ein Slugenbiict, als $gr ben lieben ©Item unb
©tteg itntereinanber guerft bte Keinen ©efegente' übergeben tonntet, bie fjgr
fetbft berfertigt unb aus bem gefparten Safcgengetb getauft gabt. Stnberen
greube maegen ift bocg bag ©cgönfte, wag eg geben tattn! DÜuh grüge mir
gergtieg Seine lieben ©Itern, ba§ liebe §anneii unb ®eine gräutein gba
unb fei fetBer ebenfaïïs gergiitg gegrügt.

JtCtcc in jpegersgeitit. „®ag ©grifttinb gat mieg nocg
reieger befegentt, atg icg mir im ©tiiien beuten tonnte," fagft ®u. Unb wie
grog ®eine §ergen§freube über biefen unerwarteten $uwacgg gu Seinen
©cgägert ift, bag geigt ®ein tieBeg ©riefegen. ®ag ®ir bag ©itcg „Heimat«
log" fo fegr gefällt, befonberg ber „8tito" unb bag „©tineli", bag Will icg

gerne glauben, benn eg gegt ja allen Sejern ber ©pgrt«©ücger gteieg. ©on
Seiner ißapeterie nagmft ®u atfo bag „erfte ©ßgli" weg, um mir nebft all
bem Sieben gu fagen, bag ®u aueg biefeg fjagr ein treueg Ëorrefgonbenftein
fein Werbeft. ®rt gaft bag tßreig*@iibert«3tätfel riegtig aufgetöft unb icg freue
mieg, ®ir einen üßreig guertennen gu tonnen, ber ®ir goffentiieg aitcg grcvtbe
maegen wirb, ©o grüge mir benn bie liebe SRamma aufg Befte unb fei
fetber gergtieg gegrügt.

gSarguertfe 23 in |Safef. ©rtre fedjSgänbige Mabierprobu!«
tion ift aifo gut bort ©taget gegangen unb gat freubig überrafegt. Sag War
übrigeng gu benfen. ©iücKicge ffugenb, bte fo aus botier ©eele fagen tanrt :

„Unfere SBünfcge Waren alle erfüllt !" ©o gut Wirb'g ©utg im fgätern SeBen
nie megr. Senn wie maneger mug fgäter aug ber Söeit gegen, Weit bag
©egietfat igm neibifeg bie Erfüllung feiner Befcgeibenen Hoffnungen berfagte,
bem eg niegt einmal ben legten unb eingigen Söitnfcg erfüllte: im grieben
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den für einmal, aber kalt wird es doch noch werden, so daß auch die Win-
tcrfreuden noch zu ihrem Rechte kommen. Sei herzlich gegrüßt und ebenso

bedankt für die schöne Karte, auf welcher ich das kleine Gratulationsmädel-
chen „Hanneli" getauft habe.

Ktärti S in Aaset. Deine herzige Beschreibung von Euerer
Weihnachtsfeier hat mir die schönsten Erinnerungen wachgerufen. Man sollte

zur Bcscherungszeit einen Flug thun können von Ort zu Ort, um alle die

glänzenden Kinderaugen zu sehen und die hellen Stimmen und Stimmchen
zu hören, die in Gesang und Deklamation angesichts des strahlenden
Lichterbaumes sich kund thun. Man würde im grauen Haar selber wieder zum
Kind, Du sagst, klein Hanneli sei beim Deklamieren etwas schüchtern
gewesen. Das kleine Herzchen war natürlich voll von der Wichtigkeit seiner

Aufgabe und von der großen Erwartung des nächsten Augenblicks, und als
es dann erst die wunderschöne, große Puppe gesehen, da wird der Jubel die

Befangenheit Wohl ausgelöscht haben. Und die Glätteeinrichtung, mit der
die Kleine sich als Helferin sogar der MaMma zur Verfügung stellen will
— das sind ja wahre Schätze für das Miniaturhausmütterchen, Und Dir
geht es natürlich so mit Deinem schönen, großen Kochherd, auf dem Du
unter Fräulein Ida's Anleitung ganz richtig kochen lernen kannst; was gibt
das für glückliche Stunden! Würdest Du mir wohl auch ein Tellerchcn
Suppe kochen, wenn ich Dich einmal zu besuchen käme? Das müßte köstlich
schmecken. Gelt, das war ein Augenblick, als Ihr den lieben Eltern und
Euch untereinander zuerst die kleinen Geschenke übergeben konntet, die Ihr
selbst verfertigt und aus dem gesparten Taschengeld gekauft habt. Anderen
Freude machen ist doch das Schönste, was es geben kann! Nun grüße mir
herzlich Deine lieben Eltern, das liebe Hanneli und Deine Fräulein Ida
und sei selber ebenfalls herzlich gegrüßt.

Alice L in Aegersycim. „Das Christkind hat mich noch
reicher beschenkt, als ich mir im Stillen denken konnte," sägst Du, Und wie
groß Deine Herzensfreude über diesen unerwarteten Zuwachs zu Deinen
Schätzen ist, das zeigt Dein liebes Briefchen. Daß Dir das Buch „Heimatlos"

so sehr gefällt, besonders der „Riko" und das „Stineli", das will ich

gerne glauben, denn es geht ja allen Lesern der Spyri-Bücher gleich, Bon
Deiner Papeterie nahmst Du also das „erste Bögli" weg, um mir nebst all
dem Lieben zu sagen, daß Du auch dieses, Jahr ein treues Korrespondentlein
sein werdest. Du hast das Preis-Silben-Rätsel richtig aufgelöst und ich freue
mich, Dir einen Preis zuerkennen zu können, der Dir hoffentlich auch Freude
machen wird. So grüße mir denn die liebe Mamma aufs beste und sei

selber herzlich gegrüßt,

Marguerite V in Aaset. Eure sechshändige Klavicrproduk-
tion ist also gut von Stapel gegangen und hat freudig überrascht. Das war
übrigens zu denken. Glückliche Jugend, die so aus voller Seele sagen kann:
„Unsere Wünsche waren alle erfüllt!" So gut wird's Euch im spätern Leben
nie mehr, Denn wie mancher muß später aus der Welt gehen, weil das
Schicksal ihm neidisch die Erfüllung seiner bescheidenen Hoffnungen versagte,
dem es nicht einmal den letzten und einzigen Wunsch erfüllte: im Frieden
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bic Stegen fc^tiegen gu bürfen. Sine fjauBerlaterne, Worauf SBiïït ©ttcß feine
aBenblicßen SSorftellungcn gibt unb bte in rofigem £icßt nur erfreuliche 33il=

bcr bor baS Stege gauBert, bte möchte fich wohl ein ffeber fcßenfen Baffen,
ben baS SeBen feßmerglicß enttäufcßt hat. ©d ein S3ilb auS bcr Sauber«
Interne ift für bic ©roßeitern unb ©Item bag äßeißnacßtSfeft, wo ber $uBeI
ber Sinber unterm ©ßriftBaitm fie in bie eigene ^ugenb guritcß berfeßt unb
wo auch aitS Beglüctten fpergen ausriefen: „Weine Söünfcße finb alle er«

füllt." — Wit bcr Steftöfung beS ß3reiS«©it6en«3tätfelS haft Sit ben fyaß»
gang noch ftegreicß aBgefchloffen. Sit fitchft Seinen Stamen an anberer
©teile nicht umfonft. $cß grüße Sich unb bie lieBen Seinen auf's 33efie.

Portt ttnb Mice in Juttfïerbant. (Sure fcßöne ©rußfarte
hat mich nur feßr gefreut, fonbern auch auf's lefiljaftefte intereffiert.
©cwiß feib fyßr über biefen prächtigen Sßlaß auch feigort gegangen ober ge«

fahren, habt fröhlich gelacht unb bon bcr lieben @eßweig geplaubert. Saßt
(Such alfo recßt ßerglicß banfen unb grüßen unb fenbet mir gelegentlich
Wieber ein SeBenSgeicßen.

Äl'frcb 251 in ilseriaciu. 2IIS tgauptftüc! hat alfo eine prächtig
funïtionierenbe Sampfloïomotibe unb nette gufießörben gu Seinem Wuft!«
ftubium Sich unterm ©ßriftBaitm gang BcfonbcrS erfreut. Unb an bcr

©itbefterfeier Warft Sit wieber Witwirïenber Beim Drcßefter. ©o etwas
wedt immer gü neuem unb energtfrifjerem ©treBen. $ßr f>a®t natürlich
auch toieber ein fcßöneS gamilienïongert geßa6t, Bei bem ein jebeS fein BefteS

können einfeßte unb baS Siater unb Wutter erfreute. Wir ift, eS fei erft
geftern gewefen, baß baS erfte fjnftrument Bei ©miß auf üöetßnacßten ©in«

gug hielt unb jeßt finb aus ben Sernenben Bereits Seßrenbe itnb baS ^üngfte
baöon ift unter ben ©rwaeßfenen WitwirïenbeS geworben, ©o eilt bie

fjett unb entfließen bie ©tunben, bie unwieberbringlicßen. Seine 3tätfel«
attflöfung ift richtig unb icß will feßen, mit welchem fJaßreSpreiS Sit erfreut
werben fannft. Wicß ßaft Sit recßt ßerglicß erfreut mit Seiner fo fcßön
gearbeiteten, gefcßmacteoffen SteujaßrSfarte. $cß Weiß eine folcße ©ebitlbS«

probe ßoeß gu fcßäßcrt. ©ri'tße mir ßerglicß bie Heben ©Itern unb ©efeßwifter
ttnb fei Sit felBer auf's SBefte gegrüßt.

gSlarie § in Jütvirf). SSiel Sant für Seine ßüBfcßc SSeißnacßtS«
îarte. Sit ßaft bie fRätfel feßr gut aufgelöft ttnb bem gweiten ißreiSrätfel
eine neue, aber gang gute Seutttng gegeben. Su nennft eS anftatt ,,©in«
Wurf" „gange ttnb grageîaften" itnb fagft bagu: „©teilt man eine grage,
fo erßä!t man bic Sfatwort. Sa gibt eS benn manchmal einen WeinungS«
ftr'eit, Bei bent jebeS SRecßt ßaben Witt. Sie grage ift gewöhnlich nur ïitrge
fjeit im gragc'faften, benn man erßält bic Slntwort faft immer Balb."' gcß
freue mieß mit Sir, baß Sit nun aitcß ein gnftrument fpielen lernen barfft ;
baS ift etwas fo fcßöncS in einem tonfreubigen gamilientreife. ©olcße traute
©tunben maeßett baS Saßeint einem $ebett boppelt wert unb Bis tnS Stlter
unbergeßlicß. @S freut tnteß, baß Su aitcß im angetretenen neuen fyaßre
ein treues Sorrefponbentlein Bleiben wittfi. ©rüße mir ßerglith bic lieBen
Seinen unb nimm für Sich bie Beften ©rüße.

jMnttattn uttb ßofef gl in pttto. ©ctb ßerglicß gegrüßt als
neue ßorrefponbcntlein, bie ißr bie fRätfel fo frifcß Beim ©cßopfe gefaßt unb
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die Augen schließen zu dürfen. Eine Zauberlaterne, worauf Willi Euch seine

abendlichen Borstellungen gibt und die in rosigem Licht nur erfreuliche Bilder

vor das Auge zaubert, die möchte sich wohl ein Jeder schenken lassen,
den das Leben schmerzlich enttäuscht hat. So ein Bild aus der Zauberlaterne

ist für die Großeltern und Eltern das Weihnachtsfest, wo der Jubel
der Kinder unterm Christbaum sie in die eigene Jugend zurück versetzt und
wo auch sie aus beglückten Herzen ausriefen: „Meine Wünsche sind alle
erfüllt." — Mit der Auflösung des Preis-Silben-Rätsels hast Du den Jahrgang

noch siegreich abgeschlossen. Du suchst Deinen Namen an anderer
Stelle nicht umsonst. Ich grüße Dich und die lieben Deinen auf's Beste.

Aora und Mice K in Amsterdam. Eure schöne Grußkarte
hat mich nicht nur sehr gefreut, sondern auch auf's lebhafteste interessiert.
Gewiß seid Ihr über diesen prächtigen Platz auch schon gegangen oder
gefahren, habt fröhlich gelacht und von der lieben Schweiz geplaudert. Laßt
Euch also recht herzlich danken und grüßen und sendet mir gelegentlich
wieder ein Lebenszeichen.

Msred W in Kerisau. Als Hauptstück hat also eine prächtig
funktionierende Dampflokomotive und neue Zubehörden zu Deinem
Musikstudium Dich unterm Christbaum ganz besonders erfreut. Und an der

Silvesterfeier warst Du wieder Mitwirkender beim Orchester. So etwas
weckt immer zu neuem und energischerem Streben. Ihr habt natürlich
auch wieder ein schönes Familienkonzert gehabt, bei dem ein jedes sein bestes
Können einsetzte und das Vater und Mutter erfreute. Mir ist, es sei erst
gestern gewesen, daß das erste Instrument bei Euch auf Weihnachten Einzug

hielt und jetzt sind aus den Lernenden bereits Lehrende und das Jüngste
davon ist unter den Erwachsenen Mitwirkendes geworden. So eilt die

Zeit und entfliehen die Stunden, die unwiederbringlichen. Deine
Rätselauflösung ist richtig und ich will sehen, mit welchem Jahrespreis Du erfreut
werden kannst. Mich hast Du recht herzlich erfreut mit Deiner so schön

gearbeiteten, geschmackvollen Neujahrskarte. Ich weiß eine solche Geduldsprobe

hoch zu schätzen. Grüße mir herzlich die lieben Eltern und Geschwister
und sei Du selber auf's Beste gegrüßt.

Marie I in Zürich. Viel Dank für Deine hübsche Weihnachts-
kartc. Du hast die Rätsel sehr gut aufgelöst und dem zweiten Preisrätsel
eine neue, aber ganz gute Deutung gegeben. Du nennst es anstatt „Ein-
wurf" „Frage und Fragckasten" und sagst dazu: „Stellt man eine Frage,
so erhält man die Antwort. Da gibt es denn manchmal einen Meinungsstreit,

bei dem jedes Recht haben will. Die Frage ist gewöhnlich nur kurze
Zeit im Fragckasten, denn man erhält die Antwort fast immer bald." Ich
freue mich mit Dir, daß Du nun auch eilt Instrument spielen lernen darfst;
das ist etwas so schönes in einem tonfreudigen Familienkreise. Solche traute
Stunden machen das Daheim einem Jeden doppelt wert und bis ins Alter
unvergeßlich. Es freut mich, daß Du auch im angetretenen neuen Jahre
ein treues Korrespondentlcin bleiben willst. Grüße mir herzlich die lieben
Deinen und nimin für Dich die besten Grüße.

Kermann und Joses A in Aun>. Seid herzlich gegrüßt als
neue Korrespondentlein, die ihr die Rätsel so frisch beim Schöpfe gefaßt und



— —

fo fauber ben Ëern geraugzufcgäten üerftegt. $cg mill ©ucg fagen, mit mag

ggr in ©uerem erften Sriefleirt gteicg mein ganje§ gterz gemonnen gabt

- mit ©uerer llnterfcgrift : „Hermann unb fyofef unb unfer SRutterli." 3Bo

bie Sinber igr „SKutterli" einbeziehen in allem, mag neu in ihr Seben tritt
unb mag ihnen in fyreitbe unb Seib nahe ïommt, ba ift gut fein, galtet
btefeg ©efügl nur feft nnb fcgaut babei auf bcn lieben Sater, mie feine
Slitgen in fjufriebengeit glänzen, menn er SJtutter unb Ëinber in Siebe fo

eng berbunben fleht. — 2ßo finb ©ttere älitflöfungen aug Str. 12 ftecten ge«
blieben? SSietteic^t ift ein SSriefleirt untermegg mägrenbbem ich biefeg fc^reibe.

©rügt mir herzlich ben lieben Sater unb bag gute „Wutterli" unb nehmet
auch fûï @uch. felber bie beften ©rüge.

iSmimt i>rfj in cbOfcfbett. ©it fcgreibft mir ®ein liebeg

Srieflein noch am 31. ©ezember mit ber Segrünbung, bag ©it ïeinerlei
©cgulben ing neue fjagr ginüberrtegmen toolleft. Sieg, mie bift ©u benei-
bengmert, bag ®u bieg fo fagen unb aueg burcgfûgren tannft. ©o meit
moegte icg aucg einmal fein. SSag für ein £>ocggenug märe eg, einmal
einen fo langen 31. ®ezember zu gaben, um mit all ben feit 3fagr unb
Sag angefammelten Srief«, §etzeng« unb ©emiffengfcgitlben reinen Sifcg
maegen zu fönnenl ©g geigt zmar, man fgüre bag ©emiegt einer längft
gemognten Saft niegt megr. fjcg meig eg aber anberg. ©ie brüett, unb
Zmar oft ganz empfinblicg. ®ag lägt fieg nun aber einmal niegt änbern,
meil bie Sage unb bie Stäcgte biel zu !rtrz finb für alleg, mag jebe SBocge

unerbittlich zu tgun öerlgngt. Son ben Siätfeln gaft ®u bag ißreig«©ilben«
Stätfet riegtig aufgelöft unb ®u finbeft ©einen Stamen unter ber Sifte ber

SjJteiggeminner berzeiegnet. ©rüge mir Sruber Dtto unb bie lieben ©Itern
itnb fei felber gerglicg gegrügt.

frnfï gl in Straueitfcl'b. SSie ®u gefegen -gaben mirft, finb
®eine Sluflöfungen alle riegtig unb ®u gaft ©einen SßreiS mogl berbient.
§at fieg bet ®ir etma aucg bie SBanberluft geregt, alg ©ein ©ouftn zum
grogen ging rtaeg SOtejilo fieg anfcgicïte, ober beibegen ©icg anbere $it!unftg«
gläne? Siel gelernt gabt fjgr mogl niegt an ben beiben „ffiaitgmarft«
©cgultagcn", mägrenb bag forglicg zufammcngegacÊte Jîtauggelb fo unge«
bulbig baraüf mattete, ben Seftger zu mecgfeln unb gegen bie alten inte«
reffanten ©egengmürbigleiten eingetaufegt zu merben. ffeg goffe, bie liebe

©rogmutter befinbe fieg mogl unb Srttber SJtaj fei ebenfaltg munter. gür
©eine aßerliebfie Steujagrgtarte fage icg ®ir beften ©an!. ®ib ben anbern
unb nimm für ©icg gerzlicge ©rüge.

$ in giadjcit. ®u gaft bie Stätfel flott aufgelöft unb ©icg alg
ein guter gabrüant für allerganb Stnaclnüffc aitggemiefen, bie icg bem jungen
Seferlreife gern zur allgemeinen ^Bearbeitung borfegen merbe. SBir mollen
fegen, mer fie zuerft bemältigt. — ®u felbft fegeinft mit ben Sucgftaben
ebenfo gut zu agieren, mie mit ben fjoglen, Sag megr Bon ®ir gören
unb fei mit famt ben lieben ©einen befteng gegrügt.

Affreb unb (gnlntb ® Äultiuif. @g mar ein gar freunblicger
©ebanîe, mir eine Stnficgt Oon bem Orte zu fcgicCen, mo meine ©ebanten
oft in einer lieben gamilie meilen, mo icg einmal zu einem îurzen „©rüg
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so sauber den Kern herauszuschälen versteht. Ich will Euch sagen, mit was

Ihr in Euerem ersten Brieflein gleich mein ganzes Herz gewonnen habt
^ mit Euerer Unterschrift: „Hermann und Josef und unser Mutterli," Wo

die Kinder ihr „Mutterli" einbeziehen in allem, was neu in ihr Leben tritt
und was ihnen in Freude und Leid nahe kommt, da ist gut sein. Haltet
dieses Gefühl nur fest und schaut dabei auf den lieben Bater, wie seine

Augen in Zufriedenheit glänzen, wenn er Mutter und Kinder in Liebe so

eng verbunden sieht, — Wo sind Euere Auflösungen aus Nr, 12 stecken
geblieben? Vielleicht ist ein Brieslein unterwegs währenddem ich dieses schreibe.

Grüßt mir herzlich den lieben Bater und das gute „Mutterli" und nehmet
auch für Euch, selber die besten Grüße,

Kmma Sch in Hbsekden, Du schreibst mir Dein liebes

Brieflein noch am 31, Dezember mit der Begründung, daß Du keinerlei
Schulden ins neue Jahr hinübernehmen wollest. Ach, wie bist Du benci-
denswert, daß Du dies so sagen und auch durchführen kannst. So weit
mochte ich doch auch einmal sein. Was für ein Hochgenuß wäre es, einmal
einen so langen 31, Dezember zu haben, um mit all den seit Jahr und
Tag angesammelten Brief-, Herzens- und Gewissensschulden reinen Tisch
machen zu könnenl Es heißt zwar, man spüre das Gewicht einer längst
gewohnten Last nicht mehr. Ich weiß es aber anders, Sie drückt, und
zwar oft ganz empfindlich. Das läßt sich nun aber einmal nicht ändern,
weil die Tage und die Nächte viel zu kurz sind für alles, was jede Woche
unerbittlich zu thun verlyngt, Von den Rätseln hast Du das Preis-Silben-
Rätsel richtig aufgelöst und Du findest Deinen Namen unter der Liste der

Preisgewinner verzeichnet. Grüße mir Bruder Otto und die lieben Eltern
und sei selber herzlich gegrüßt,

Krnst A in Arauenkekd. Wie Du gesehen -haben wirst, sind
Deine Auflösungen alle richtig und Du hast Deinen Preis wohl verdient.
Hat sich bei Dir etwa auch die Wanderlust geregt, als Dein Cousin zum
großen Flug nach Mexikv sich anschickte, oder bewegen Dich andere Zukunfts-
plüne? Viel gelernt habt Ihr wohl nicht an den beiden „Klausmarkt-
Schultagcn", während das sorglich zusammengepackte Klausgeld so

ungeduldig darauf wartete, den Besitzer zu wechseln und gegen die alten
interessanten Sehenswürdigkeiten eingetauscht zu werden. Ich hoffe, die liebe

Großmutter befinde sich wohl und Bruder Max sei ebenfalls munter. Für
Deine allerliebste Neujahrskarte sage ich Dir besten Dank, Gib den andern
und nimm für Dich herzliche Grüße,

Ziritz K in Aachen, Du hast die Rätsel flott aufgelöst und Dich als
ein guter Fabrikant für allerhand Knacknüsse ausgewiesen, die ich dem jungen
Leserkreise gern zur allgemeinen Bearbeitung vorsetzen werde. Wir wollen
sehen, wer sie zuerst bewältigt, — Du selbst scheinst mit den Buchstaben
ebenso gut zu agieren, wie mit den Zahlen, Laß mehr von Dir hören
und sei mit samt den lieben Deinen bestens gegrüßt.

Äkfrcd und Gertrud K Kutlwil, Es war ein gar freundlicher
Gedanke, mir eine Ansicht von dem Orte zu schicken, wo meine Gedanken

oft in einer lieben Familie weilen, wo ich einmal zu einem kurzen „Grüß



©ott!" @ut!eï)r tjatten möchte. gdj gäbe auct) nictjt umfonft nadf einem
geidfen gefugt, bag mir ©uer gaug marïieren mürbe. Ser ©Ritten unb
bie ©lie firtb natürlich in Sann gelegt, aber: Später toirb'g fcfjöner unb
genüg artet) (älter. Sie Stuftöfung beg tßreig*@ilbcn*8tätfetg ift richtig,
gerjtidje ©rüge ©udj unb ben lieben ©urigen.

^tets-^ülMflef.
Sie Suctjftaben bon ber ©cle tinig oben naä)

rectjtg unten rnüffen ben tarnen einer ©ctjtoeijer*
ftabt ergeben. Sie erfte toagrecfjte Steige foil ein
Saumaterial bejeiegnen. Sie jtoeite ift ein Seit
beg menfegtiegen ®örperg; bie britte ein toeiblicber
Sorname; bie bierte Seite eineg §aufe§; oie
fünfte cine Drtfcgaft tm Stanton ©t. ©aïïen;
bie feegfte ift ein menfegtieger unb tierifdger ©inn.

g. pubev.

^reis-ilätfcl.
SSenn igr am ©eegeftabe
Stuf einfam ftittem ißfctbe
Suftioanbetnb eueg ergebt,
@o freut eg eueg, bem fRartfc£)cn
Seg SBortg mit I jit taufetjen,
Sa§ bort in gütte ftegt.
SSie luftige ©efetten
Umtanjen eg bie Stetten
gm leiten Uebermut.
Segtänjt bom ©onnenfdjimmer
Surcgeitt at§ toacl'rcr ©rgtointmer
Sag Stort mit f bie glut. Z.

^reis-$e^râtfet.
Sing fotgenben Segriffen finb bie bejeicignenben SSörter fo ju fielen,

bag fie ben Stamen eineg fegtoeijerifegen Stantong bitben. Sic Sßörter be*

jeitgnen: 1. ©ine Sngenb, 2. eine grteegifege ©tabt, 3. eine SSaffe, 4. eine

Setuftigung für bie grtgenb, 5. einen latgotifcgen ©tifttidgen, .6. ein gaug*
tier, 7. ein SJtinerat, 8: eine franjofifege fjSrobinj. 3- ®uïec.

jUtfföfuttg ber ftätfet in 12:
©rfteg fßreig*Siätfet: Ser Stafen. Sag 9tafen.

gmetteg ißreig*3tätfet: ©intourf.
ißre-ig * ©ilb e nr ätf et: ©grgeij.

Stebaftiott unb Vertag: grau ©life Jp.onegger in <St. ©allen.

Gott!" Einkehr halten möchte. Ich habe auch nicht umsonst nach einem
Zeichen gesucht, das mir Euer Haus markieren würde. Der Schlitten und
die Skie sind natürlich in Bann gelegt, aber: Später wird's schöner und
gewiß auch kälter. Die Auflösung des Preis-Silben-Rätsels ist richtig.
Herzliche Grüße Euch und den lieben Eurigen.

Ureis-Aülträtsel.

Die Buchstaben von der Ecke links oben nach
rechts unten müssen den Namen einer Schweizerstadt

ergeben. Die erste wagrechte Reihe soll ein
Baumaterial bezeichnen. Die zweite ist ein Teil
des menschlichen Körpers; die dritte ein weiblicher
Borname; die vierte Teile eines Hauses; oie
fünfte eine Ortschaft im Kanton St. Gallen;
die sechste ist ein menschlicher und tierischer Sinn.

A. Huber.

Ureis-Wätsel.
Wenn ihr am Seegestade
Auf einsam stillem Pfade
Lustwandelnd euch ergeht,
So freut es euch, dem Rauschen
Des Worts mit l zu lauschen,
Das dort in Fülle steht.

Wie lustige Gesellen
Umtcmzen es die Wellen
Im kecken Uebermut.
Beglänzt vom Sonnenschimmer
Durcheilt als wack'rcr Schwimmer
Das Wort mit f die Flut. ZI.

Wreis-Setzrätsel.
Aus folgenden Begriffen sind die bezeichnenden Wörter so zu stellen,

daß sie den Namen eines schweizerischen Kantons bilden. Die Wörter
bezeichnen: 1. Eine Tngend, 2. eine griechische Stadt, 3. eine Waffe, 4. eine

Belustigung für die Jugend, ô. einen katholischen Geistlichen, .6. ein Haustier,

7. ein Mineral, 3> eine französische Provinz. F. Huber.

Auflösung der Rätsel in Ar. 12:
Erstes Preis-Rätsel: Der Rasen. Das Rasen.

Zweites Preis-Rätsel: Einwurf.
Preis-Silbenrätsel: Ehrgeiz.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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